
BILD DES IDENDEN MENSCHEN
miaé die Feindklage Sanz zurücktritt : dıe Stellvertre- hört. Dıiıe ın der Klage laut werdende Sprache AAA
Lung macht uch VOL den Feinden nıcht halt, die den dens erhält einen 1nnn 1m grofßen Zusammenhang des
Tod des Knechtes verursachen (Jes Erlösungswerkes (sottes. Das Leiden des Menschen 1n

In diesem weıten Zusammenhang steht der Schrei der SaNzZCH Menschheit erhält hıer in der Mıtte der Ge-
Jesu Kreuz. Seine Bedeutung kann L1LUTr dem aufge- schichte das Ja des erbarmenden CGottes :
hen, der A4US der Geschichte, die hier ZU Ziel kommt, Wer 1St W 1€e der Herr Gott
weılß, daß hınter diesem Schreıi die Klage der Leiden- 1M Hımmel und auf Erden ?
den, der Schrei der Unterdrückten, das «Seufzen der Der hoch ın der ohe thront,

der tiet 1n die Tiefe sıeht.reatur>» steht, das ium Menschsein des Menschen SC-

(Dıe wiıissenschaftliche Begründung ISst tinden ın Westermann, schule Berlin, selıt 958 Protessor für das Ite Testament der Uni-
Struktur und Geschichte der Klage 1M AT, ZÄ  < 66, 1954, 44— 80 vgl versität Heıidelberg. Werke Das Loben (sottes ın den Psalmen
auch L)as Loben (sottes In den Psalmen, *1968.) Aufl Forschung Alten Testament (Band 1964, Band

Bıbl Kommentar Z.U] Alten Testament, Genesı1ıs (Band ICL ATS ESTERMANN 1= Kommentar Jesaja 40—65 1ın Altes Testament Deutsch
909 geboren. Promovierte der Uniiversıutät Zürich, Ptarrer in Ber- Autfl 1966, utl 1976 Anschraiuftft : Kolpingstrafßße 2, D-6 St.
lın, selt 949 Dozent un selit 954 Protessor der Kırchl. och- eon

digung) dafür se1n, da{fß die Hellsicht eınen freudıgen
Charakter hatJose Gonzälez-Faus Dieser Rahmen 1St heute unerläfßlich. Mıt andern
Formen, das Leid bekämpten oder iıhm die StirneJesus, Bıld des biıeten, hat Ja TISCTE Welt bıs jetzt blo{fß die Ebenen der

leiıdenden Menschen menschlichen Hellsicht und Tiefe unempfindlich C
macht. Wenn ber wırklıch wahr ware, W as Leon Bloy
ZESAQT hat «Der Mensch besitzt in seınem Her-
ZeM Räume, die nıcht da sınd, bıs der Schmerz ın S1e
eintrıitt, damıt S1e vorhanden selen» ? Wenn die VerseFEinleitung VOoO Achado wiırklıiıch stiımmten « In meınem Her-Rahmen des Themas
Z trug ıch den Stachel eınes Leidens. Eınes Tages

Es x1bt LLUT einen gültıgen, unerläßlichen Rahmen, VO  e gelang mır, iıhn herauszureıilßen und Jjetzt spure
dem her INa  - über Jesus als Gestalt des leıdenden Men- ich meın Herz nıcht mehr« Der Mensch der EeNL-

schen sprechen kann, und dieser Rahmen 1St parado- wickelten Gesellschaften des zwanzıgsten Jahrhun-
xerwelse die heitere Freude Jesu. derts hat weniıger ZUu leıden, jedoch nıcht, dafß

S1e 1St der gültige Rahmen, weıl [1UL der Mensch 1e] dıes vielleicht L1UT eshalb der Fall ISt, weıl wenıger
leiden CITINAS, der einer tieten Freude tfahıg ist. Und empfindlich, weıl mıt Morphium betäubt, weıl

dies 1St be1 Jesus Sanz besonders der Fall die Gestalt narkotisıiert ISt, weıl ıhm «das Herz herausgerI1S-
Jesu als des Schmerzensmannes alßt sıch LLUT 1n dialek- SC  3 hat». Eben eshalb versteht den Schmerz wen1-
tischer Einheit mıt seıiner Freudenbotschaft verstehen. CI dieser wırd iıhm unbekannt, wen12g vertraut,

seinem Leben tremd und deswegen absurd undWenn auch diejenigen, die mıt ıhm zusammenlebten,
unzählıge ale dachten, da{fß auft ıh: das jesajanısche unerträglich Ww1e eın Fremdarbeıiter, welchem
Bıld des leıdenden Gottesknechtes zutreffe, steht keın gemeınsames Band des Menschseıins erblicken
dieses nıchtgegen andere Bilder und kommt auch nıcht Bisweilen Mag wünschen, da{ß dıe Leiden

ıhnen hıinzu, sondern erklärt S1C. eben daraus, da{fß der Dritten Welt oder der Arbeıiterwelt verschwinden,
auf ıh gleichtalls das Bıld des Befreıiers, des Bruders, 1ber blo{(ß dazu, da{fß S1C ıh nıcht belästigen und 1n
des Freundes, das Biıld dessen, der Trost und Freude 1n Ruhe schlafen kann

Ist Menschlichkeitsniveau nıcht erschreckenddas menschliche Daseın bringt, zutraf. So wırd das
Leid bei Jesus nıcht W1€E beispielsweiıse für Kohelet tief ? Auf jeden Fall scheint C da{ß WIr M1ISCTC Mensch-
das letzte Wort der Hellsicht, sondern der Ausgangs- ıchkeıt nıcht richtigen Ort suchen und da{fß INanl

punkt und Preıs (vielleicht auch die Probe und Ankün- die Stelle des einstigen Bestrebens, sıch durch Werke
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rechtfertigen, 1U mit Vorliebe die Rechttertigung Züge eıner Menschenfreundlichkeit wiedergegeben,
durch die Psychoanalyse oder die Rechtfertigung die tiet Ist, dafßß s$1e Z Verzeihung VO seıten Gottes
durch die Strukturen (die beide notwendig und werden kann, S1Ce reicht weıt, w1e on keıine
wiıchtig sınd W1e die Werke, aber auch wen1g menschliche Begegnung reichen vermag (deswegen
rechtfertigen, Z Geltung bringen vermogen WwW1e wırd die Vergebung denn auch als Gotteslästerung
s1e). empfunden : weıl S1e keine Kunde oder Ware 1St; die

Nun denn : Jesus betindet sıch zunächst ın eiınem mıiıt dieser Begegnung nıchts eiun hätte und nur
Rahmen, der Sanz anders IS da INan, wollte I1a  - tallıg be1 diesem Anlaf( vermuıttelt würde, sondern weıl
bei ıhm VO  z Leid sprechen, sıch eıner andern Sprache S1€e eben dıe Tiefe dieser Menschenfreundlichkeit 1St
bedienen muüßte. Jesus hat nıcht nÖöt1g, die menschlı- Und weıl Jesus die Vergebung nıcht schenkt der Der-
che Tiefe unempfindlich machen, denn diese 1St VO  5 muittelt, sondern ausspricht, Ya In dieser Begegnung
Freude ertüllt. Und S$1e 1St dies deshalb, weıl die letzte geschehen ıSE Sagl miıt dem doppelsinnigen hebrä-
Erfahrungsebene dieser 'Tieftfe dıe einnehmende Väter- ischen Passıv: «...sınd dir vergeben»“). ach den
iıchkeit (CSottes ISt Darum haben auch WIr nıcht NO- Überlieferungen, die Johannes wiedergibt, sınd diese
t1g, NsSseTrTeE Geschichte VErgESSCH oder maskıeren Begegnungen überraschend ansteckend Wer iıne sol-
oder aus ihr iıne posıtıve Bılanz zıehen, den che erlebt hat, sucht S1e ın den andern ervorzurufen?.
Glauben uns bewahren und die Mıtmenschen Und sämtlıche Evangelıisten haben den Zug bewahrt,
weıterhin lıeben können. Diese Mögliıchkeıit 1St der der Realıtät dieser Begegnungen meısten
durch Jesus schon vorgegeben In der Tietfe des Men- entsprechen scheint und den WIr schwersten be-
schen, INnNan (Gott bba CMn und darum wıssen oreıfen können: die Befähigung Jesu, mıt samtlichen
darf, da{ß se1ne Herrschaft kommt. Und VO diesem ämonen fertigzuwerden, die sıch 1n das Leben des
Rahmen AaUusSs trıtt das Leıd ın das Leben Jesu. Darum 1St Menschen eingenıstet haben, und Mächte (äußere, hö-

richtig, mMIıt diesem Rahmen beginnen. here, Ja vielleicht übermenschliche Maächte) hinwegzu-
fegen, denen eın menschlıiches Daseın leiden und
zerbrechen kann  10Dıie Freude Jesu Di1e Wırkliıchkeit dieser Ausstrahlung Jesu und dieser

Im ersten Teıl der Erzählung des Lebens Jesu ahnt INnan Begegnungen mıiıt ıhm als die Gottesertahrung, dıe
kaum TWAaSs VO  5 Leıid (die Kındheıitsevangelıen gelten als dem Menschen eınen ungeahnt weıten Eıinsatzbereich
spatere Zautat): Jesus scheint das Leben oder seıne Prä- öffnet bringt als logische Folge, dıe sıch ohne weıte-
SCHNZ 1ın iıhm als «tTrohe Kunde», als Grund ZUr Freude L1CS erg1bt, miıt sıch, da{ß Jesus den Schritt «ZU denen
verstehen. Eıne ansteckende Freude, für welche alles draußen» tut hat für den Zöllner, den Heıden und
Leid weıt abliegt WI1€ be] eiınem Hochzeitsfest* und dıe Dıiırne eın ftreundliches Lächeln und speılst mıiıt ihnen.
worın INan freilich L1LUT die Leichtlebigkeit eınes talschen Und dies bringt, heftig Ww1e heute, das Ärgernis des
Propheten erblicken wird®. och eine Freude, die aus Unerträglichen und den Zwist auf Leben und Tod mıt
der Erfahrung (sottes hervorquuilit als treudıges Erle- sıch, sofern 1114l dıe VO  5 Jesus gemachte Voraussetzung
ben  > das den Kreıs der Möglichkeiten entdeckt, auf den annımmt: dafs dıe Zusammenhänge sıch geändert ha-
Menschen setzen”, und das 1n spateren Redaktions- ben
schichten vielleicht überstürzt das Bestreben hınter- An diesem Wechsel der Zusammenhänge wırd dıe
läfßt, auf jesu Lıppen den Schalom, den bıiblischen Frie- eigentliche Schlacht entbrennen, dıe den Menschen,
den das Gegenteıl des Leıds als Heıilsgabe oder Ab- dessen Freude WIr geschildert haben, Z Schmer-
schiedsgeschenk legen® als Gabe letztlıch seıner Ge- machen wırd. Und nıchts beweiıist dıe
SCNWAaT. menschliche Bosheıt und Greisenhaftigkeit sosehr W 1€

Und die Evangelien scheinen dıe Stätte testzuhalten, das gewıssermaßen physische Unvermögen des relı-
sıch diese Freude mıt Vorliebe bildet : die begeg- &/1ösen Menschen, Gottes (zuüte

HUNZEN mMIıt Jesus. Jeder Evangelıst hat auf seıne Weiıse
eınen Zug VO  z dem bewahrt, W as diese Begegnungen Deutung der Gegebenheitenseın möoöchten. Matäus und Markus heben mehr den
Aspekt eıner unwıderstehlichen Ausstrahlung hervor, Annäherung die innere 'elt Jesudie seınen Ruf Unwiderruflichem macht,
da{fß INan ıhm nıcht A4US Zwang, sondern A4US innerer Die Evangelıen wurden eıner e1lt geschrieben, die
Einsicht miıt Leichtigkeıit tolgt (darum ogreifen S1e nach der VO  ; Ostern geweckten Begeisterung olaub-
der Eıintachheit des Erzählungsschemas «Folge mır ® —— LE, ın Jesus den Schmerzensmann erblicken dür-
Und S1Ce verliefßen alles und tolgten ıhm» ’) Lukas hat fen  11 Man sing dabe!] bıs Z Außersten dessen, W aS
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dieses Bıld-theologisch rechtfertigen hatte, und bıs Alßt und der ebenso wen1g siıch daraus erg1bt, da{fß die
ZU Außersten 1mM Glauben, dem Zeichen Jesu Wırkung, die das Kreuz auf die Jünger gehabt hat, auf
den Schmerz der Geschichte erblicken dürfen!?. den iırdıschen Jesus zurückpro]jJiziert wırd, hıegt doch

Und doch spricht der Jesus der Evangelıen sehr — diese Leidensvertrautheit dem verständnısvollen, ZÜt1-
nıg, Ja SOZUSABCN überhaupt nıcht VO seinem Leıd, SCH Verhalten des irdiıschen Jesus“” und seiner auf He1-
und dies scheint denn auch den Tatsachen CNTISPrE- lung bedachten, antıfatalistischen Einstellung“*
chen. Selbst dıe Leidensgeschichten (dıe iıhrem Inhalt gyrunde. Typisch für einen Menschen, der insgeheim
nach dıe naturgegebene Statte ULTE Behandlung dıeses m1t dem Le1id 9 doch VO  } iıhm nıcht besiegt
Themas SCWESCHL waren) sınd VO einer anderen theo- worden 1St, 1sSt C da{fß die Liebe als Empfindungsfähig-
logischen Intention getrieben, die S1e den persönlıchen keıt und Ansprechen auf den Menschen aufgefafßt
Aspekt des chmerzes ternhalten alst (auch Johannes wırd, dıie nıcht angesichts der Liebe der des Reich-
scheint iıne schmerzlose Passıon erzählen). Nur LUms des andern autkeimt, sondern angesichts seınes
selten, und dann füchtig und unvorhergesehen, Leidens und seıner Not Und diese Auffassung 1St für
durchbricht ine persönlıche Anspielung die Sachliıch- den Jesus der Evangelıen und für dıe Menschen, die
keıit des Erzählens!. VO iıhm ernten, bezeichnend.

Von woher 1St dieseI innere Welt entstanden ?Und auch aufßerhalb der Leidensgeschichte 1st das
gleiche der Fall 1Ur Sanz selten durchschwirrt eın VOI- Welches 1St ıhr Sıtz 1mM Leben Jesu, d.h 1m Leben eines
einzeltes Wort rasch eiınen ıchten Horıizont, eiınem Menschen, dessen letzte Klarsıcht in der freudıgen Er-
Meteorıten oleich, der Kunde VO noch unbekannten fahrung des bba bestand, dıe den optimiıstıschen

Glauben den Menschen grundlegte Was trıfft JesusWelten bringt"“. der dann ereiıgnen sıch Geschehnis-
d die 1ne unerwartet:! Reaktıon hervorrufen?® und 1n d WeNnNn sıch der 'Tiefe des Lebens erschliefst ?
der Erschütterung, die s1e urchzittert, ıne UNVETILNU-

LeLUE Vertrautheıit mıt dem Schmerz erahnen lassen.
der dann, un! dies 1St häufıiger der Fall, 1ußert Jesus Das Leid als Herausgehen AUS sıch selbst

ıne in ine Art Weıisheitsspruch gefalste Lehre, die aut Be1l Markus haben die ersten tlüchtigen Anspıielungen
eın tiefes Erleben der Leidensmöglichkeiten, die das Jesu das Leid die anderen Menschen Z,U) Gegen-
Menschenleben ın sıch bırgt, schließen Aßt So, wWenn stand. Der Evangelıst hat Wel auteinandertol-

sıch weıgert, den Schmerz der andern als Frucht der gende Reihen VO  5 Begegnungen Jesu mıt der Wırk-
Schuld anzusehen!® (dıesen Zusammenhang NZU- lıchkeit zusammengestellt, dıe traurıg ausgehen. Er-
nehmen, hatte schon Ijob sıch entschıeden gewelgert, 1ne Reihe VO Begegnungen miı1ıt der Krankheıt
doch 1Ur 1ın bezug auftf seinen eıgenen Schmerz, wäh- und der Besessenheit (1,21—45), be1 deren letzter Jesus
rend seıne trommen Freunde sıch in bezug auf den «erschüttert» reagıert DA Darauf tolgt eıne Reihe
Schmerz ıhres Getährten mıt dieser Weıigerung nıcht VO  5 Kontlikten (2,1—-3,6) ; be1 dessen etztem esteht
einverstanden erklärten). die Reaktion Jesu In «Zorn und Irauer» über dıe Hart-

Dies 1St auch der Fall be] seiıner Aussage über das herzigkeıt. Und S lassen sıch hne weıteres die WwWwel
Schicksal der Propheten oder be] einıgen Bemerkun- ersten Zugänge Jesu ZU Mysteriıum des Leidens
SCH über die verschiedenen Leidensebenen, die iın den erahnen dıe Erniedrigten und Mißhandelten eiınerseılts
Beziehungen den Menschen vorkommen kön- und die Blındheıt und Harte des menschlichen Her-
Nen und die, nımmt 1119  > S1Ce für sıch alleın, den VCI- CNS anderseıts. Beide Themen werden während des
härteten Zynısmus eınes Menschen vemahnen, der 1N- SaAaNZCH Lebens Jesu aktuell leiben“*.
nerlich tiet verwundet 1St und siıch nıcht 1ın eın normales W as diese doppelte Reaktion Jesu erklärt, 1sSt das,
Zusammenleben einzufügen vermag”. Dies lıegt auch W a iın dieser angetroffenen Sıtuation geschehen Ist :
ın der feinfühligen Bewunderung des Glaubens der hat sıch mıt dem Betfund der sosehr uch der unsrıge
Mitmenschen*® Und dıes 1St schliefßlich uch dann der 1ISt solıdarısch vemacht und identifızıert, dafß der le1-
Fall, WECNN den Jüngern beizubringen sucht, da das dende Mensch seınen Schmerz als Schmerz der SaNZCH
Leiden der Preıs ISE: damıt das Leben fruchtbar wiırd, Welt, als VO:  3; Grund auf unerträglich empfindet. Die

Besessenheıit durch den Teutel als transzendentale De-der Preıs uch für seıne Nachfolge. Und WE diese
Lehre nıcht ıIn logischer Reaktion akzeptiert wiırd, tinıtıon aller prädikamentalen Versklavungen des
scheint dies ıh agegresS1IV machen?*?. Menschen, oder die Krankheit als plastischer Aus-

Dıies Iso 1st der Kontrast, der 1ın den Gegebenheıiten druck des ontologischen Seutzens der menschlichen
vorliegt und erklären Sin 1ne geheime Vertrautheit reatur oder die Herzenshärte als endgültıge Absage
mı1t dem Leid, die sıch möglicherweise nıcht 4US$S dem dıe Freuden des Gottesreiches scheinen iıne tiefe

Kluftt schaffen zwıschen dem, W asSs der Mensch deraußeren Verlauf der erzählten Begebenheıten ableıiten
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sıch für iıhn einsetzt — 'UOM Vater her erfährt, und der eın Formalprinzip Zur Bewertung seıner Akte macht
realen Erfahrung der onkreten Menschen. Dieser (wıe das be] Anselm der Fall war), 1St nıcht das eNt-
Bruch 1St nach dem Gesagten möglıch, denn die Sache scheidend, da Jesus stirbt (eines natürlichen Todes
des andern wırd für Jesus VO freudıgen Abba-Erleb- oder ınfolge eines Unfalls), sondern, da{fß als Z
N1S her jedem Moment seıner eigenen Sache Und Tod Verurteilter stirbt, ınfolge eıner schlagartigen
1Ur VO: hier AaUusSs laßt sıch bemessen. Verwerfung, worın dıe unversöhnlichsten Feinde

Und diese‘ Kluft vertieft sıch angesichts der Her- Herodes und Pılatus (LkZ127 Römer und Juden, die
zenshärte, dem zweıten, noch radıkaleren Dementıi. Häupter und das Volk sıch tinden und antreunden.
Denn der Krankheit gegenüber 1St der Glaube Jesu Markus hat diesen Wıderstand adurch typısıert,
mächtig, VOTr allem weıt ıhm gelingt, sıch mıtzu- da{fß die beıden Reıihen NC Begegnungen, VO  > denen
teılen, indem Z, U Glauben des Kranken wırd. och WIr sprachen (mıit den äamonen und der Herzenshär-
der Herzenshärte gegenüber scheint Jesus eher macht- te). abschlofß mıt dem unerwarteten Beschlufß, « Jesus
los Und das Schreckliche ISt, daß sıch bald herausstel- umzubringen» (3,6); W as den Charakter der Problem-
len wırd, da{fß 7zwıischen Krankheit und Herzenshärte stellung, den der Teıl selınes Evangelıums besitzt,
1ne geheimnisvolle Verbindung esteht : die Her- vervollständigt. Und dieser Konflikt 1st VO  $ da 1M
zenshärte steht iın verantwortlichem Zusammenhang Leben und Bewulßfetsein Jesu schon da und scheint siıch
mıt dem menschlichen Leıid, weıl S1Ce sıch ıhm verwel- 1ın den Epısoden widerzuspiegeln, A4US denen sıch die
gert oder sıch In Gleichgültigkeit ıhm verschlie(ßt oder zweıte LEtappe seınes Lebens ZzZuUuUsammen  Z die Kriıse

hervorbringt“”. VO  S Cäsarea, der Entscheıid, ın Gleichnissen SPIC-
Da Jesus der Gotteserfahrung ine (zwar nıcht chen, wenıger sprechen oder siıch blofß kleinere

thematisıerte, jedoch wirksame““) Grundlage für die Kreıse VO  3 Jüngern, die sıch heranzog, wenden,
Universalıtät des Menschen besitzt, wırd se1n Leıd die Forderung dıese, ıhm klar Stellung neh-
Z Auswirkung un Außerung der ontologischen IN  5 (Mk Ö ZD ; Joh 6,67) un: mögliıcherweise die AÄAus-
Kluft werden, welche die Menschen spaltet : jeden einandersetzung mıt andern möglıchen Optionen“”,
Menschen 1n eınen und eınen bösen, ın den e1- dıie nachher VO der Überlieferung als «Versuchungen»
gentlichen un den wırklichen Menschen, aber uch bezeichnet werden.
die Menschen sıch ın Gesunde und Kranke, 1n In allen diesen Zügen wırd ansıchtig, dafß WIr (unter
reine un unreıne, ın reiche und TG bıs hın A der Fraglıchkeıit der Anekdoten) dem SCHAUCH ınn der
Klassenkampf. Geschehnisse nahekommen un dem, W as WIr mıt

] J)as Itınerar, das hier als möglıches Itınerar Jesu Schillebeeckx «Jesus-Echtheıit» SCNANNT haben Hın-
gedeutet wiırd, 1St eın Weg Z Leıid, der mehr oder habe ıch den Eındruck, Schillebeeckx?*® VGC1I-

weniıger der jedes Menschenlebens ISt; potentiell iın Je= armlose das Kontlikthafte der Verurteilung und des
dem VOon ıhnen vorliegt un: sıchZTeil AaUuSs der e1ge- Todes Jesu allzusehr un: mache VO den Martyrern
LICTH Erfahrung erahnen aßt och bei Jesus wırd des Alten Bundes un VO Präzedenztfall des Todes
durch eınen weıteren Faktor vervollständıgt. Johannes’ des Täuters her genießbar. Es lıegt doch eın

entscheidender Unterschied VOL Beım Täuter WAar

Herodes, der ıh hınrichten lıefs, W as ermöglıchte, se1-Der Zweıfel als Infragestellung seiner selbst
nen Tod als Martyrıum deuten. Jesus aber wurde

Verwunderlich sosehr verwunderlıich, da{fß WIr U1l nıcht VO  = Herodes ın den Tod gebracht, sondern VO

noch immer nıcht damıt abfinden können 1St dıes, den Vertretern selnes Volkes und mıt ıhnen VO allen
da{ß diese freudige Oftenheit für das Leben, dıe für Je- VO  3 den eınen 1M Namen der Pax VOMANdA , VO  5 andern
SUS typısch 1St, aut eınen Wiıderstand un! ıne Ableh- 1M Namen des Gesetzes Gottes, VOoO  a wıeder anderen
NUuns VO  3 unglaublichem Ausmafß stofßen kann un LAaL- im Namen der jüdiıschen Unabhängigkeit... Alle aber
sächlich stöfßt, und dafß das Neue Testament diesen stimmten 1in der Verurteilung übereın. Johannes mulißte
Wıderstand und diese Zurückweisung als unverme1d- sterben, eıiner unsınnıgen und unmoralıschen
ıch anzusehen scheınt. och Nsere Verwunderung Wette wiıllen, Jesus ber einer angeblichen (sottes-
un: SCS geheime Weıigerung, dıe Zurückweisung lästerung wiıllen.
Jesu hinzunehmen, können uns vielleicht behilflich Aufjeden Fall scheint mır, I1a  m; mMusse zumındest die
se1n, die Verwunderung Jesu cselbst un seıne eıgene « Vorbereitung» auf seınen Tod,; die Jesus treffen
Weigerung, seıne Ablehnung hinzunehmen, be- konnte, VO  z der AÄArt und Weıse unterscheıden, W1€
greifen. diesen ın SIty erlebte. Deswegen zlaube ich, da{fß eher

Denn kommt dieser Zurückweisung. Für 1ne Moltmann recht hat, Wenn VOoO 'Tod Jesu als der
Christologie, dıe 4aUS der Gottheit Christiı nıcht eintach «Wıderlegung selınes Anspruchs» spricht“”. Und dıes
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geht über die Kategorien, die nachträglich 1uf Jesus DE Folgerungen
angewandt wurden (die des leıdenden Propheten oder
Gerechten), hinaus und läfßt ıhn als « Antıtypus» oder Das Leid Jesu UN das Leid der 'elt
Ende dieser Gestalten erscheinen ; seinen
Tod auf ine andere Ebene VO  e der Ebene der Anteıin- Aus uUuNseceTren Darlegungen ergeben sıch einıge Folge-
dung und Zurückweisung durch die Gottlosen un runscn
Ungerechten aut die der taktıschen Verwertung durch a) WDas Leid Jesu 1St keın eogistisches, keın aut sıch
Gott selbst, auf dıe relıg1öse Ebene der Gottverlassen- selbst bezogenes Leid; darum 1St keineswegs krank-
heıt, da{ß iıch für die damalıge seelische Verftassung haft, uch WE aufßerst schwer se1ın kann. Es kreist
Jesu keinen besseren Ausdruck finde als das Wort nıcht seıne Iraumen, seıne Frustrationenen, selıne
«Zweifel» n die «MNCUCN Zusammenhänge», VO  — denen Fixationen. Deshalb 1St uch nıcht obsessiv und
A4UusSs Jesus lebte, brachen (man denke den nımmt nıcht die Fähigkeıt, siıch freuen und Mıtge-
lauten Schrei iın Mk Dıieser 7 weıtel 1St nıcht der fühl zeıgen. Es macht nıedergeschlagen und ZC1-

Zweıtel des unsicheren Menschen sıch selbst (denn reißt, kapselt 1aber nıcht ab Und melnes FErachtens
Jesus WAar völlıg selbstsicher), sondern der Zweıtel können dıe In der Bergpredigt enthaltenen Hınweıiıse
der Wırklıichkeıit, die nıchts mehr weıterbestehen lafßst, auf die Vorsehung LLUT VOoO hier AUS richtig verstanden
aufßer das Festhalten dem iın iıhr erlebten Ele- werden, während s1e, WE 11124  > S1e A4US eıner allgemei-
mMent eıner persönlichen Sohnesbeziehung, WE Lukas HCI Religiosıität heraus versteht, nach Zynısmus, Na1-
ZU Ausdruck gebracht hat 1m Sprung AaUSs der (SOftft= vıtät oder Opıum für das Volk riechen : die Lilien blü-
verlassenheiıt (beı1 Mt-Mk) in dıe Hände des Abba Je- hen weıter und die Spatzen pfeiıten weıter, uch wenn

SUS wiırd ZUT «Gestalt des leıdenden Menschen», weiıl ich leide, und die Welt kann weıterhın schön se1n,
seın Schicksal sıch weder integrieren noch assımılıeren während S1e für mich objektiv schrecklich ST Und dıes
aßt Gewiß wırd 1119  ) spater VO diesem Tod als eınem besagt, da{ß meın Leıid nıcht das Wertmaß für die elt
notwendiıigen Tod sprechen (edez UuSW.), doch 1St diese abg1ibt (SO wen1g W1€E das private Vergnügen), obwohl
Sprechweise eher Ausdruck für das, W as INan vorher die Leiderfahrung dıe Weltrt eigentlich als sinnlos CIND-
nıcht verstehen konnte: da{fß dieser Tod hıngenom- tindet. Das. W «christliche Annahme des Leıi-

dens» NNT, kann vielleicht nıcht mehr bedeuten AlsINCN, aber nıcht assımılıiert wiırd, da{fß I1L1a  . sıch iıhm
übergibt, ıh aber nıcht integrıiert. dıes hınnehmen, da{ß das eıgene Ich nıcht das Zentrum

Wenn eınen Bereich der menschlichen Ertfahrung der Welt oder der Schlüssel ıhrer Deutung ISt, und
o1bt, VOoO  e’ dem 4US diese Infragestellung Jesu uns - dabe1 beginnen, «pro-existieren», für andere dazu-

se1n. Kann INan VO  5 hıer AaUus$ ahnen, weshalb Jahwe autfgänglıch seın kann, ware siıcher der allerdings wel-
C tatale Bereich unNnNscTeTr Geschichte den kennen Hobs Klagen mMIıt dieser SaANZCH unverständlichen
WIr unl ebenfalls weıgern 1mM Namen der Freıiheıit Kosmologie antwortet (Hjob 38—40) ?
wurden schlimmste Sklavereiıen (von der Pax YOMANLA Weıl Jesu Leıid ıhn nıcht verschlossen machte,

sondern ıh: auf den Mitmenschen hın öffnete, konntebıs Z Pax capıtalısta) gutgeheıfßen, 1mM Namen der
Gerechtigkeıit die argsten Ungerechtigkeıiten belobigt die Überlieterung dıe Erinnerung die Begegnung

Jesu miıt den bedrückten Menschen 1ın dıe Worte des(sO da{fß das SMUIVEMMNUNMN 1US5 VO  a} Marx ZUT INLUTLA
mancher seiner konkreten Verwirklichungen verkehrt Jesaja tassen : «Er hat MSETE Schmerzen auf sıch ZC=-
wurde), 1mM Namen des Menschen alle Unmenschlich- O  IN (Mt 8’ Und kraft des Befreiungspotenti-
keıten verubt und 1im Namen (3ottes die unglaublich- als dieser Selbstidentitikation Jesu mıiıt dem leiıdenden
SsSten Grausamkeıten (von den Menschenopftern bıs Z Menschen konnte die Worte autf seıne Lıppen neh-
Inquisıtion) begangen. Dies 1STt das tatale Schicksal, das ILLE «Kommt alle mıir, die ıhr geplagt se1d ; ich

werde uch Erleichterung verschatten» (Mtuns zugleich dıe Geschichte und das Kreuz enthüllen
und das blo(ß die Kehrseıte VO dem ISt, W as WIr be1 Später, als dieses solıdarısche Sich-Offnen für den
derer Gelegenheıt tormuliert haben «Wenn WIr menschlichen Schmerz ZuUur scheinbaren Niederlage
Menschen Absolutes konstruleren, kreuzıgen wiırd, WT anhand dieses Leıds, das sıch 1ın manchen
WIr den Absoluten»* Von 1erher mu{l uns aufgehen, Momenten UNSsSeCTCS Lebens als stärker erweıst als WITr,
welchen Wıiıderstreit das Leben Jesu V  ZU, eınen eın Leichtes, das früher Gesagte umtassender LICU

Konflikt, den Jesus als seıne Infragestellung durch die tormulieren : «Er hat für uns gelıtten» (ob uUunseren

Wiırklichkeit Gottes, als Gottverlassenheıt, Gunsten oder unseTer Statt, kommt uts gleiche
mußte, und der ;h 1ın der Agonıe verständlicherweıse hınaus), womıt INanl dem Leid Jesu (und dem mensch-
aufschreien Alßt «Nımm diesen Kelch VO  a mır '» (Mk lıchen Leı1ıd) gewissermaßsen eınen erlösenden, 1NS-

> zendenten ınn vab Auf alle Fälle isSt I Die
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totale Selbstidentifikation miıt der menschlichenMenschen, die MIt Jesus zusammenlebten, gewöhnten
sıch 1ın der Folge daran, das Leid des Menschen VO der Schwäche (2, macht ıh mitleidig und glaubwür-
Leidenserfahrung Christiı her und als «<«Christi Leiden» dig Und dies sınd dıe Züge, die der Mensch bel einem
anzusehen : Man stirbt mIiıt Christus, un INan leidet echten Priester benötigt (25
mıt ıhm und mMIt seinem Leid*? Und dart INa  =) Jesus Abschließend ruft der Autor nıcht ohne Verwun-
ine Reihe VO  e) Texten auf die Lıppen legen, dıe VO derung AaUS «<«Er mufßÖte durch Leıden vollendet (zum
Leid als VO Lohn für seıne Nachfolge sprechen“” und Priester geweiht  33) werden Z510)
die dann diesen Lohn VO  e der Erfahrung der tiefsten Diesen Prozefß o1bt in mehr moralisierender Form
Wahrheit des Menschen her rechttertigen (das (Geset7z der Petrusbrief wieder, der autf tolgende Züge 1m
VO Weızenkorn: Joh 22 Leiden Jesu hınweist: Unschuld, Identitikation mıt

uns, Wert und Beispielhaftigkeit für uns?*.

Von der Leidensannahme ZUY Notwendigkeit Schlufßdes Leidens
ber das Leıid sprechen, macht sıch A4US Wwe1l Grün-

Der Hebräerbrief scheıint diesen Vorgang, der für den den n1ıe Zut Nur jemand, der selbst nıcht eıdet, kann
Brietautor eın konstitutives Element der unwiederhol- über das Leıd sprechen, und das einZ1ge, W AasSs INanl

baren Eınzıgkeıit des Priestertums Christı ıldet, ın al- gesichts des Leids tun soll, 1St, Z Verschwinden
len seınen Schritten Lreu nachzuzeıichnen. Der Vor- bringen suchen. Darum 1St jede Anmafung, über
5A5 1St leichter verfolgen, WENN Ianl den VQ Au- den Schmerz eın belehrendes Wort N, VO

KONF gemachten Angaben 1n umgekehrter Reihenfolge vornhereın dazu verurteılt, Z suüundhatten Rede der
nachgeht Freunde ljobs werden, oder aber zerbrechen und

Dıie olobale Schilderung des Lebens Jesu, die 1n zusammenzusturzen, WenNnn ZUur Bewährungsprobe
seinem Schmerzensweg gegeben iSst : «Angesıchts der kommt; Ww1e das beim Jesuıtenpater in «La Peste» VO  S

VOT ıhm lıegenden Freude nahm das Kreuz aut sıch, Camus der Fall ISI
ohne der Schande achten» (Hebr 12,2)31 Wenn WIr unNls trotzdem erkühnt haben,; über das

In diesem Leiden «lernte S gehorchen» Leıd sprechen, dann nıcht dem Zweck, ıne
5,/-9), erlernte das Schicksal des Menschen, ralısche, relıg1öse oder aszetische Lehre über das Leid
das sıch 1L1UT 1in der Hınnahme verwirklıicht. Der Aus- auszuarbeıten, sondern eshalb, weıl ıIn UNMSGCHET Ge-
druck «Gehorsam» 111 dem 1ıne persönlıiche, off- schichte eıinen Menschen gegeben hat, der unverständ-
NUunNns machende Färbung geben, dafß ia  5 über dıe licherweıse gleichzeıtig als Mann der Chmerzen und
blo{fß stoische Hiınnahme, dıe heute VO  m} vielen miılıtan- als Befreier VO  - allem Leid oilt Dıiıeser tfür umns verblüft-
ten Ungläubigen wıeder Leben erweckt fende, unwıederholbare Sachverhalt rechtfertigt (trotz
wiırd, hinausgelangt*“. aller Schwierigkeiten, dazu den Zugang {tınden) die

«Da selbst... gelıtten hat, kann helfen» Absıcht, sıch der VO  e den Seinen nachgezeichneten
289 Fıne These, die 1n der olge erklärt wiırd : Seıine Leiderfahrung dieses Menschen nähern.

Infolge der diesem Aufsatz DESETIZLEN Grenzen IMU!] ich auf eıne 1St der «Besessene» 1Im Grunde eın Opfter, nıcht eın Berechnungsfeh-
kritische Analyse der Texte verzichten. och 1St eıne solche auch nıcht ler Wır sollten u11l fragen, ob hinter dieser Tendenz, dıe Welt
nötıg, sotern vieles, W 4S keine «hıistorische Echtheit» beanspruchen «verunschuldigen», nıcht eın weıteres, och geheimeres und nbe-
kann, dennoch eıne « Jesus-Echtheıit» besıtzt der VO]  - Schille- wußteres Bestreben steckt, nämlıch das, das Establıshment, das kapı-
beeckx jJüngst herausgearbeıteten Unterscheidung entsprechend. Vgl talıstısche System «verunschuldıigen» Und ann ollten WIr uns

Jesus. Dıie Geschichte VOIN einem Lebenden (Freiburg 1.Br. och weıter fragen, ob sıch einer gewıssen «technokratischen ana-
«Wıeso sollen die Freunde des Bräutigams fasten 7 (Mk 2.18) lıtät», womıt [an letzthin das Thema Satan angepackt hat (und dle NUuULr

«Eın Fresser...» USW. (vgl. Mrt I: 7439} dıe Kehrseite der mythologischen Banalıtät VO e1INst ISt; enn beide
«trohlockte» (Lk «Fürchtet euch niCht...; enn N hat sınd gleicher Weıse unchristologisch) nıcht zudem dıe unbewulißte

LE Vater gefallen...» (Lk 12; Absıcht verrat, behaupten In Wirklichkeit g1bt N eın mysterium
Vgl Mt 5,48 Inıquitatıs (2 Thess Ze/)s und deswegen dartf 1LL1al dıe Bosheit des 5Sy-

nıcht bertreıiben und auch Establishment nıcht alles V1 -Vgl 24,36 ; Joh AA In Verbindung MI1t 2,14;
7,50b ; 8,48b kehrt tinden.

Z Dr 2,14 11 Vgl etr ‚2125 ; 3: 18r A Röm 155 ebr 1 A
S 200 /,485 12 Vgl Mt S3l Apg D Kor 165 4,10 Kol 1,24

Joh ‚41.45 ; 4,29 13 Vgl Mk 15,34; ÖOLk Z 25
Dıie Berichte ber Besessene sınd für u11 heute vielleicht deshalb « Jetzt 1St meıne Seele erschüttert>» (Joh 12:2/)s «IJa weınte Je-

weniıger verständlich, weıl dıe Theologen der westlichen Welt eine AD (411:35);; «Ich bın Tode betrübt» (Mt
heime Tenden7z haben, die Welt «verunschuldigen», dafß ın ıhr 15 «Da seufzte (S1: tiet auf» (Mk ÖL 2):0 «Weg VO mır, Satan !
nıemand als Opfer VO der jemand leiden hätte, sondern (S,. «KOnnt ıhr den Becher triınken, den ich trinken werde » (Mt
blofß infolge eınes leicht behebbaren technıschen Versagens. Nun aber
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26 AaQOVgl Joh E 18
17 Vgl Zn terner Mt 15257 und 23,34—39 Der gekreuzigte Gott (München 126
15 An dıesen Stellen schliefßt der Glaube die Fähigkeit ın sıch, ANZU- 28 Que signıfica Jesus La teologia de cada dia (Salamanca

nehmen, dafß das Leid 1M Leben Aazu da ISt, besiegt werden ; da{fß I
INanl sıch durch CS nıcht nıederdrücken Alt und da{ß [11all nıemandem Vgl Tım Z 15 etr AI Kaol 2,20 SOWI1Ee dıe ın AÄAnm 2
die Schuld daran zuschiebt. Deswegen bringt der Glaube Heilung, angeführten Stellen.

3() Vgl Mt O ZZ:: 162291 14,26 USW.und der Mangel Glaube wırd getadelt. Vgl Mt ZEWOS IA
18,42 Mt 6O“ 5,26; 14,31 16,8 Ich befürchte, die (ın vielen anderen Dıngen ausgezeichnete)

19 Vgl Joh 12,234f ;: OD Übersetzung, welche dl€ « Nueva Bıblia Espanola» bietet, habe diese
2U Mt 6r 1992 20,54 Z ast immer, WwWenn dıie Evange- Stelle vollständıg talsch wiedergegeben.

lıen VO: einem Getühl Jesu sprechen, andelt CS sıch Mitleid der A Dies sınd die beıden Sınngehalte des Leıds, vVOoO denen weıter
die Freude In Gott, VON der vorher die Rede WAaTl. oben die Rede Wa das Leıd als Öffnung auf den andern hın und als
Vgl Mt „23—24 ;Z ( Z HILZZ Hınnahme eines Ööheren Schicksals.

22 Zum ersten Thema lıeßen sıch unzählige tellen antühren. Zur 373 Wıe Vanhoye nachgewiesen hat, chlie{t telei:osthai (vollen-
Herzenshärte vgl 315 10555 16,14; zudem 9,47 det werden) eıne Anspielung die Priesterweıhe iın sıch. Vgl Sıtua-

23 13,10—-16 hat alle diese Gegebenheıten systematisıert : dıe tıon du Chriıst (Parıs Textus de sacerdotio Chrıistı .oma
Krankheıt der Tau wırd ausdrücklich MIt eınem transzendenten Op-
pressionsprinz1p in Verbindung gebracht T dıe Herzenshärte etr 2225 DEr 4,1.13
weilst ıhre Heilung zurück (14—1 un! dıe Abstammung der Trau VO!  - Übersetzt VO] Dr August erz
Abraham ISst der Grund für das Verhalten Jesu (16) Am Schlufß stehen
dıe beiden transexperıimentalen Elemente, durch dıe Jesus zerrissen
wiırd, einander rontal gegenüber : die Auserwählung des Menschen JOSE GONZALFE Z BAU
(«Tochter Abrahams») und die «Transzendenz des UÜbels» (datan)
vgl 16 933 1ın Valencıa (Spanıen) geboren ; Jesuıt. 1963 Zu Priester DE

24 Anftänglich bewegt siıch Jesus 1 jüdıschen Umkreıs. So wiırd weıht. Lehrt der Fakultät VO'!  - Barcelona (Sektion San ugat del
z B der In der vorhergehenden Anmerkung behandelten Stelle die Valles) systematische Theologie. Veröffentlichungen Carne de Dios
Auserwählung der Pa der Abstammung VO: Abraham, nıcht ın (Barcelona 1969 ber die Inkarnatıon be1 renäus VO!  - Lyon La Hu-
der Abstammung VO Gott erblickt. manıdad Nueva. Ensayo de Cristologia (Madrıd La teologia de

25 Vgl Spuren davon 1mM Machtgedanken (Joh 6,15) und ın der Idee cada dia (Salamanca Anschrift: Facultades de Filosotfia Teolo-
des auttallenden Zeichens (Mk SET) g19, San Francısco de BorJa, San ugat del Valles, Barcelona, Spanıen

pathologische Zustände hervor, dıe E wenıger
schrecklich und zerstörerisch sınd. Und entsteht eınChristıian Duquoc langer Zug menschlichen Leids, ein Kreuzweg, der

Das Kreuz Christı un keın Ende nımmt : eın lange anhaltender Karfreitag,
Bıld des Gekreuzigten, der das Elend der Welt 1n siıch

das Le1id des Menschen vereıint und 1ın eınem Schrei VOT das Antlıtz (ottes
tragt: «W arum hast du mich verlassen 7 »

Wıe 1St diese Identifizierung 7zwıschen dem Kreuz
Christı und unserem Leıid verstehen ? Ist das Kreuz

Alhährlich meditieren die Gläubigen Karfreıitag Werkzeug unserer Beireiung ? der ber das letzte
nıcht LL1UT das Leiden Christı, s1e ruten sıch uch dıe Argument, das die Menschen dazu bringen will, sıch
lange, sıch ständıg wiederholende Geschichte des nıcht autfzulehnen, mıt diesem Leid nıcht hadern, da
menschlichen Leides ın Erinnerung. Ob sıch Ja der Unschuldige, der Gerechte, W1e€e schon Ijob, dem
wirkliches oder eingebildetes Leiden handelt, spielt Leiden nıcht entgehen und A4AUS WUMNSCHIEN Geschichte
dabei keıine Rolle Jene Übel, die längst tester Bestand- nıcht hınausdräangen konnte ?

Dıiese Fragen umschreıben dıe Dıiıskussıion, die ich 1nteıl der Allerheiligenlitaneı geworden sınd Ww1e€e Krıeg,
Hungersnot, physische Krankheıten, Erdbeben, Tote, diesem kurzen Artıkel eröffnen möchte. Wır mussen
werden jetzt mıt anderen, wenıger spekta- anerkennen, da{fß 1114l siıch tatsächlich 1mM Verlaut der
kulären, aber nıcht mınder alltäglichen UÜbeln artıku- Geschichte haufig auf das Kreuz eruten hat, das
lert : stumipfsınnıge Arbeıt, überschneller Arbeıts- Leı1id rechtfertigen. Ist möglıch, das Kreuz wıeder

A4US dieser Rolle herauszulösen, dıe vielen Gläubigenrhythmus, eingeengter Horızont, beengende, häßliche
verhafst 1St; ıhnen geradezu als iıne Gotteslästerung C1-Wohnungen, Ausbeutung, Mystifizierung, Gewalt...

Unsere Gesellschaftssysteme MIt ıhrem hohen Lebens- scheint ? Haben WIr das Recht, 1m Kreuz 1ıne Quelle
standard bringen gerade da, dıe physischen bel der Freiheit sehen ?
gelindert werden und die tatsichliche Unsicherheit Damlıt meılne Darlegungen möglichst klar werden,
verschwindet, für Gesellschatt und Individuum NeCUC olıedere ich diesen Artikel in dreı Gesichtspunkte :
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